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50 . Geschlecht . Raben , k ^ a
Lorvus .

( ^ ^ owohl der Name ass das Geschlecht der Ra - . .
ben ist bekannt genug , daher wir uns hie -

bey jetzo nicht aufhalten wollen , weil wir bey der ch ^ .
zweyten Art die Benennungen anzeigen mäßen . Was
aber die Kennzeichen des Geschlechts betrift , so be¬
stehen sie nach dem Linnäo darinnen / daß die Wur¬
zel des Schnabels mit zurück gebogenen bürstenarti -
gcn Haaren besetzt ist / welche die Nasenlöcher be¬
decken . Die Zunge ist knörpelicht und gespalten .
Der Schnabel ist erhaben rund / und wie ein Mes¬
ser , die Füße sind zum gehen geschickt . Man
kann noch hinzufügen / daß die Vögel dieses Ge¬
schlechts drcy Zähen vornen und eine hinten haben /
welche alle ohne Lappen / und bis an die Wurzel ge¬
spalten sind . Der Ritter zählet folgende neun ,
zehn Arten .

i . Hottentottischer Rabe . <7orvu8 llor -
-potten -

lentorrus . tonisch .
41 -itcen -

Es bringen die Hottentotten einen Raben in tEu ; .
der Große einer Merle nach dem Dorgcbiu ge der ,
Auren HofnunA / der vor allen merkwürdig ist .
^ 5 ^ der Schnabeljpitze bis zum Ende des
Schwanzes eilf Zoll lang / wovon der Schwan ;
» " iMkti fünf Zoll ausmacht . Die Grundfarbe

aller Ledern ist sammetartig schwarz . Diese geben ci -
grunlichten Glanz / nur spielen die Flügel violecf .ir -

L 4 big .
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big . Die Federn an dem ober » Theile des Halse ,
stehen dichter beysammen , als an den übrigen Tei¬
len , sind schmgl und sehr lang . Das merkwürdig
ste an diesem Vogel bestehet in den langen schwär «
zen bürstenartigen Haaren , welche den Schnabel a„
der Wurzel umgeben , denn es sind dieselben drey Zell
lang , so daß sie über den Kopf heraueragen , und
sich leicht biegen lassen , doch sind sie an dem untern
Kiefer etwas kürzer . Siehe 1Ab . VI . 6g . i .

Kolkrab
Lorax .

Benen¬
nung .

2 . Kolkrabe . Lorvug corsx .

Die alten Griechen haben diesen Vogel Lo -
rax genannt , und er ist der nämliche , welcher vor ,
züglich unter dem Namen Rabe bekannt war , nach
welchem auch der Ritter das ganze Geschlecht mit
dem lateinischen Namen l^ orvus beleget hat . Da>
her wir jetzo noch eines und das andere von der Be¬
nennung dieses Vogels anzuführen haben . Die
neuern Griechen nennen ihn Konl ^ z , von dm
Wort Iroro8 , welches schwarz bedeutet , weil fast
alle Raben , wenigstens der Hauptfarbe nach , schwär ;
sind , und hievon stammet der Larriner Lorvu ; ,
wornach der Franzosen (^ orbeau , der Spanier
(üusrvo , der Iralurner ( iorvo und ( iorbo
gemacht ist . Bey den Hebräern heißt der
Rabe Orebh , und bcy den Arabern Lerabid .
In Pohlen nennet man ihn X.rulcz in
den korp ; in Schottland ( iio , bei ; und
Holland Kasf , welches von dem deutschen Me
abstammct . Man macht nach Beschaffenheit der
Farbe , Größe und einiger andern Umstände , einen
Unterschied zwischen großen und gemeinen Raben ,
dann zwischen Raben , Rrähen , Dohlen und
Elstern . Diese Arten h it der Ritter alle hinläng¬
lich unterschieden , und mit der größten und schwär¬
zeste » Art den Anfang gemacht . .
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Die Kolkraben sind so groß wie ein Capaun .

Es befand sich in dem Reaumuriscken Cabinet ei »
ner , der von der Schnabelspitze bis zu Ende des
Schwanzes einen Schuh und zehn und einen halben
Zoll lang war . Die Farbe ist über und über glän »
zend schwarz / oben mit einem violctfärbigen / und
unten mir einem grünen Widerschein . Die Schwing »
federn sind schwarz / wovon aber die größten violet »
färbig / und die kleinsten grün glanzen ; die Kehle
ziehet sich etwas ins blaße und bey etlichen ins asch¬
graue . Die zwey mittelsten Schwanzfedern sind
nur etwas länger als die andern / die sich um ein
weniges abrunden / und die ganze Anzahl der Ruder »
federn ist zwölf. Der Schnabel und die Klauen
sind kohlschwarz / und dabcy sehr groß / dick und stark.

M , i Sie sind in den mchresten Gegenden von Eu »
ropa zu Hause / leben vorzüglich vom Aaö / und

, sammlcn sich häufig in solchen Gegenden / wo eS an »
« getroffen wird / deßglcichen an Ocrtern wo Mist

M >/ kii und Kehricht aufgeschüttec ist / geben einen Übeln Ge -
LbttÄl ruch , und bringen ihre Jahre sehr hoch / wie alt
rMid sie aber werden / läßct sich eigentlich nicht bestimmen .
1 Soviel weiß man zwar von den Vögeln überhaupt/
v'o O l daß sie alter werden , als man denken sollte , jedoch

^ " gelt es an genauen Wahrnehmungen , und an
3 " ter Gelegenheit zu selbigen ; denn von den Vö ?

^ ^ geln , die man in Käfige cingesperret hat , lasset sich
^ l " Schluß auf die andern machen , weil sie weder

».L ihre Freyheit , noch eigentliche Lebensart haben ,
litt Diejenigen Raben , die man jung fangt , werden ge ,

^ . iellig , zahm , und lernen fast wie die Papageyen und
„ W1 tvtaarc reden , vorzüglich wenn man ihnen den Zun ,
^ genriemcn etwas löset . Mit andern Raubvögeln

5 , v sie sich oft in ein Gefechte ein , und leiden nicht,
zj ,ib daß ihnen ihr Aas weqgcnommcn werde , mit andern

«i wilden Landthieren leben sic ziemlich vertraglich , doch
' Ls die

Gestalt

Eigen¬
schaften .
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die Menschen scheuen sie . Man fanget sie ^
leichtesten mit papvierneu Düten , die inwendig M
Voqellcim beschmieret sind , und worinnen ein Stück
Fleisch lieget , wenn sie nun das Fleisch rauben trol.
len , bleibt die Düte an ihrem K pfe und Schnabel
kleben , daß sie nicht sehen , und flüchten können .
Deßgleichen crtapt man sie auch des Machte
mit Fackeln , wenn sie auf den Bäumen sitzen , M
durch das Licht geblendet werden .

Sie sind von einer diebischen Art , indem sie
sogar aus den Häusern , Höfen und Garten gerne
alles davon kragen , was glanzet , daher man nicht
selten in ihren Nestern Ringe , silberne Löffel und
Geld angetroffen har .

Nest . Was ihre Nester bctrift , so machen sie selbige
entweder auf hohen Bäumen fast in den höchsten Aesten
fest , oder auch auf alten Thürmen und hohen Ge¬
bäuden , und siechten solche aus Reisiig , Stoppeln
und dergleichen zusammen . Sie legen jedesmal vier,
fünf bis sechs Epcr , welche durch die Weibchen au -
gebrütet werden , da die Männchen inzwischen Speise
herbey schleppen . Die Eyer sind blaßgrün , und et¬
was bläulicht , mit schwärsiichten Flecken und Stri¬
chen durchzogen . Sobald die Jungen fliegen kön¬
nen , werden sie von den Alten weggejaget . Man
meynct , daß sie sich nur paarweise zusammen halten,
und daß , wenn der eine Gatte gestorben , der andere
in der Einsamkeit bleibe , ohne sich wieder zu begat¬
ten , daher sie von den Schriftstellern als Muster
der Keuschheit sind aufgeführet worden .

In "Wand giebt es eine sehr große Menge,
die sich stark vermehren , und auf den Ißleindilckcn
Klippen nisten , daselbst aber den Lämmerheerdcn sehr
gefährlich sind , indem sie den jungen Lämmern dir
Augen aushacken , ehe man es gewahr wirb , nE
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!an L
, alsdann geschlachtet werden mußcn . Die Felle die -
»ch ? ser verunglückten Lämmer werden in Dänemark und

' Holstein bereitet , und unter dem Namen Schmaao -
n'/ Ü? kin oder 8maa8icen verkauft .
^ Weiter nach Norden trist man auch weiße
»ch k Raben an , welches eine Eigenschaft der sehr kalten
chlM h Länder ist , wie man auch an den weißen Värcn wahr¬

nimmt . Ja man findet in nordischen Ländern ,
als zum Erempel : Rußland , Sibirien , Lap -
land , und so weiter , fast niemalen pechschwarze

M » Raben , sondern sie sind im Sommer wenigstens
chr « dunkel aschgrau , und werden im Winter weißlicht , oder

iiM lß hell aschgrau ; dabingegen sie immer schwärzer sind , je
weiter sie nach Süden wohnen , und in den südli -

, , , chen Tbeilen Europens ist ein weißer Rabe eine
L fthr große Seltenheit .
. «M« Indeß muß man sich nicht vorstellen , daß be -
M , A sagte weiße Raben eben schneeweiß sind , auch sind
Mi » « sie nicht an allen Theilen weiß . Derjenige , der sich

in dem Cabinct des Abcs Hubr / in Frankreich
befindet , und im Jahr 1760 . von der Insel Faro
übcrbracht wurde , ist von oben schwarz , von unten

M 'ils ^ cr weiß . Der Kopf ist schwarz und weiß ge «
? sprenkelt , die Brust schwarz , die Deckfcdern der
^ Flügel sind schwarz , die Schwingfedern weiß , die Ru «

derfedcrn weiß und schwarz mclirt . Die Finger an
! den Enden mit den Nägeln sind weißlicht , der Schna -
steM ' bel ist schwarz und an der Spitze weiß .

Man könnte also diesen Raben einen bunten
Raben nennen , dergleichen in America gefunden ,
und von den Mexikanern Oc » IolI genennet wer¬
den , welche von unfern gewöhnlichen Raben in nichts
verschieden sind , als daß zwischen ihren schwarzen
Federn hin und wieder auch ganz weiße stecken .

Da

Weiße
Raden .
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Da die Raben die Länder vom Aas säubern ,

Nutzen , so sind sie eine Wohlrhat der Natur , werden aber

zur Plage , wenn es an Aas mangelt , und ^

Frucht von ihnen angefallen und verderbet wird .

Sonst hat man sie an einigen Oertern zum Gegen ,

stand des bürgerlichen Vogelschießens , wie an an¬

dern die Papageycn und Adler , gewählt .

Sie sind nicht eßbar , aber die Schwingfe ,

dern dienen , die musicalischen Instrumente , als

Flügel und dergleichen zu bekiehlen , auch brauche »

die Indianer die Federn an ihren Pfeilen .

Vor Alters rühmte man die Asche verbrann¬

ter junger , oder gedörrter alter Raben wider die

fallende Sucht , wenn man täglich davon zwey Drach¬

men mit distillirtem Vibergeilwasser einnahin .

Schröder und Lemery wollen behaupten , daß

das Fett , das Blut und die Eycr , die Haupthaare

schwarz machen . Auch sollen eins bis zwey Eyer gu >

te Wirkung wider die rothe Ruhr thun , und m

Angehänge von Rabenkoth soll den Husten und dir

Zahnschmerzen lindern . Da sich aber die Arzney

Wissenschaft vom Aberglauben gesäubert , und mit

einer Menge besserer Mittel bereichert hat , so ist

leicht zu erachten , daß dergleichen heutiges Tages

nicht mehr gelten . Die Goldmacher mögen in

ihren dunkeln Recepten zur Verfertigung ihres phi «

losophischen Steins ihre figürlichen schwarzen Raben

immer behalten .

schwarze z . Die schwarze Krähe , corvus Owne .
Kraue .

Lorons Aus dem griechischen Korone ist der La »

reiner l ^ ornix entstanden , und dieses hat zum na -

Närrischen t -lornice und Cornaeckio , franzö »

fisch Lorneiile , englisch Oovv , oder Larrwn -

Lrovv , holländisch kras / , und deutsch Ar <rbe ,
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« « , ! Gelegenheit gegeben . Diese Vogel sind kleiner als

die Raben , kommen aber der Art nach ziemlich mit

^ 7 ihnen überein , indem sie Aas , Frucht , Würmer

^ und dergleichen fressen , daher sie auch vom Aristo -

- „ les , nebst andern dergleichen Vögeln ,

genennet werden . Man will sogar , daß sie am
den Eulen die Eyer rauben , so wie diese sic

cr diktzi des Nachts den Krähen wegstehlen sollen . Sie sind

^ über und über bläulicht schwarz , halb so groß wie

zA ein Rabe , der Schwanz ist rund , doch sind die Ru

M7 derfcdern sehr spitzig . Das Vaterland ist Euro -

^ pa . Man findet sie häufig in Engelland , we .

nig in Preußen , fast gar nicht in Schweden ,

destomehr in Böhmen und Deutschland .

» M ! Auf den Faroinseln trist man auch Krähen mir

O « weißen und schwarzen Federn an . Ja nach dem

faiM / Brisson , soll es in Schlesien auch weiße Ara -

hen geben , deren Schnabel und Krallen sogar

weiß sind .

» We 4 . Die Saatkrähe. Lorvus fruZilegus . ^
Nch » Brisson nennet diesen Vogel Lorneille moi5 -

P - lonneule , sonst aber heißt er französisch Oraye .
Grolle oder kreux . Die Holländer geben ihm

' 1 „ den Namen k . oek , weil er an einigen Orten Deutsch »

lands Ruck genennet wird . Er ist etwas großer

als eine Krähe , und kleiner als der Rabe , doch

-E > wie jene schwarz , nur ist die Stirn , und der obere

Theil des Kopfs aschgrau und der Schwanz eitriger «

. Massen rund . Das Vaterland ist Europa , wo

sich diese Vögel hin und wieder allezeit haufenweise ,

oder doch wenigstens paarweise zeigen . Sie thun

MeV der Saat vielen Schaden , da sie mehr von Korn

M ' und Baumfrüchten , als vom Aas leben , wiewohl

sie auch Würmer und Jnsecten suchen . Des obi »

^ 8 <n Umstands halben nennen wir sie Saatkrähen .

Sonst
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Sonst nisten sie in den Bäumen , und schlafen des
Nachts haufenweise darinnen , so daß man sie bcy
einem Fackcllichte mit der Hand fangen kann .

5 . Die Nebelkrähe . Lorvus Loi-nix.
Der Körper ist aschgrau , aber der Kopf , die

Kehle , die Flügel und der Schwanz sind schwarz .
Sie hält sich häufig allenthalben in Europa auf,
lebt von Insectcn , Puppen , - Schnecken , Fröschen,
Aaö , und allerlei) ausgesacte Ssamen , als Korn , Erb¬
sen und dergleichen , welches sie mit dem Schnabel
aus der Erde hervor kratzt . Sie nistet in Bäumen,
und legt zwcy Eyer . In Engelland nennet mm
sie l 'lo / lkon - Oovv , weil sie häufig bey ^ opston
in der Provinz Cambridge gesehen wird ; in Hol¬
land Lome - ; in Italien Uonacobu .
Wir aber geben ihr den Namen l 'lebelkrohe , weil
sie sich sonderlich bey neblichkem Wetter , früh und
Abends auf den Feldern einfindet . Man kann ft
im Winter mit Papierdüken , die man in dieMisthaufen
steckt , wie oben bcy bl . r . gesagt ist , fangen .

Auf Jamaica trist man in den Lacao -Plan '
tagen eine ähnliche Krähe an , die von der obigen
in nichts unterschieden ist , als daß sie einen andern
Ton von sich giebt , und wie die Elster beständig
schreyct , daher sie auch daselbst von den Engellan «
dern 6abKe ! inF - Oovv , Lkarrering - Lrovv,
und Lacao . alk gcnennet wird .

6 . Die Dohle . Lorvus Ucmeöula .
Dieser Vogel führet bey den Hebräern de»

Namen Griechisch l^ kos , oder Weif/
( weil er gefräßig und diebisch ist . ) Lateinisch
l - upus und klvneäula , ( weil er gelegenheimch
auch Gold davon trägt . ) Türkisch Ilcksultt .
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/ M Spanisch Orasa . In der Schweitz Qraack ^

( vielleicht vom Lareinstchen Or ^ u ! ^ . ) Iralia -
nUch Liä ^ ul -i und la . uia . Französisch ^ bau -
css . Englisch l) ävv , oder - Ocivv . Hollan ,
disch Xaauu , wegen des Lauts , den sie von sich ge¬
ben , und der fast so klingt . Er ist durch ganz Eu -
xopa gemein , und nistet durchgängig in alten Schlös -

tzi fern und Thürmen . Im Winter gesellen sic sich zu -
>" Ä4 sammen , und fliegen auf die Felder .

?lr Die Größe ist wie eine Taube , die Farbe oben -
h ^ schwarz mit einem violetfarbigen Glanze , unten -
h ^ aber blaßschwarz . Der Hintcrkopf , wie auch
her obere Theil des Halses sind aschgrau , die Stirn

mö n« hingegen , wie auch die Flügel und der Schwan ;
MM sind ganz schwarz , ausser daß sich letztere etwas ins
D i" ! grüne ziehen . Die Augenringe sind weiß .
> MM Herr Homrnin ziehet zu dieser Art auch

den bocrentornschen Raben , den wir schon oben
unters r . beschrieben haben ; mit mehreremRechtc aber

, 7 " kann zu dieser Dohle noch gerechnet werden
s ) Die Schweineroohle mit weißen Kragen .

Mil « « ' Der Schlesische kleine weiße Rabe .
c ) Die schwarze Dohle des Herrn Frisch , mit

- siekio weißen Punkten um die Augen , einem blauen
» msi Augenring , und langen Bürsten an der

Wurzel des Schnabels .

Nach der Linnäischen Methode aber , mäßen
d diese alle als Arten angesehen , und nicht für Ver¬

schiedenheiten gehalten werden .

^ 7 . Der Holzhäher . Lorvu8 6l3n6chju8 .
Die Deckfedern der Flügel sind blau , mit weis-

l ^ n und schwarzen Querlinien besetzt , der Körper
V , lid rostfarbig gefleckt . Man findet ihn in den euro ,A

7.
Hoi ; ha -

ber .
Llancla -

rin ; .
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päischen Gehölzen , wo er von den abgefallenen Ei¬
cheln , Näßen und dergleichen lebt , das Überfluß ,ae
als einen Vorrath zurücke legt und verscharret , auch
zuweilen auf die Saat fallt , und im großen Hu »,
ger die kleinen Vögel anpackt . Man nennet die
Häher in Spanien 6ayo . Iraliänisch (chizg .
«jaja . Englisch say , woher der Holländer

kommt . Alle diese Namen scheinen von dem
Geschrey , das sie machen , hergenommen zu sepu .
Ihr Schnabel läuft etwas gerader als der Sch „ a,
bei der Raben oder die vorigen Arten , als welcher
an der Spitze eine kleine Krümmung hat .

Dieser Häher ist überall in Europa , wo nur
Gehölze , Eicheln oder Nußbäume sind . Der Hol¬
ländische Holzhäher ist in der That ein schöner
Vogel , denn der Körper ist grau roth . Am Kopfe
befindet sich zu beyden Seiten ein schwarzer Flecken ,
die Flügel sind mit blauen Federn gedeckt , und ha¬
ben weiße und schwarze Querstriche , die Schwanz¬
federn aber sind mehrentheils schwarz .

Irb . VI Derjenige , den wir hier abbilden , ist von La -
6§ . z . nada . Der Schnabel ist einen , der Körper vier

und der Schwanz fünf Zoll lang . Der Kopf iß
schwärzlicht braun , der Hals weiß , der Körper von
oben braun , unten blaß aschgrau , der Schwa »!
am Ende weiß . lab . VI . 6g . z .

io.r

8 . 8 . Haubenhäher . Lvrvus eriüarus .
Hauben
Häher . Die Größe ist wie eine Merle . Der Wir «
Crmat . bel , der obere Theil des Halses und der Rücken find

blau . Auf dem Kopfe stecken einige längere Feder »/
welche ihm einen Federbusch machen , daher die Po
nennung genommen ist . Unter diesen senken M
schwärzlichte Pflaumenfedern zu beyden Seiten ^
einem Striche herunter , welcher Himer den Kiesig

ß « !
htz !
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umläuft , und sich unter dem Halse in einem schwar¬
zen Bande verliehret . Zwischen den Nasenlöchern
und den Augen findet sich zu beyden Seiten ein
schwarzer Flecken . Von unten ist derVogel weißliche.
Die Schwing - und Ruderfedern sind blau , einige
haben schwarze Striche , andere sind weiß punctiret .
Man trist diese Vögel in Nordamerika , sonder,
lieh aber in Lanada an . ^

9 . Cajennischer Häher . Lorvub c ^ anus . <xAn-
nischer.

Er ist blaßvioletfärbig / von unten weiß , der Lgi -mur
Kopf ist von vornen schwarz , an den Seiten mit
drey weißen Flecken besetzt , der Hals unken schwarz .
Die Schwanzspitze ist weiß , die Federn des Hin -
terkopfcö stehen steif in die Höhe . Das Vaterland
ist Lajcnne . Der Herr Briffon hat auch einen
ganz weißen Häher beschrieben .

Liö

U -rlü

>!«

10 . Der Nußhäher. Lorvus Lar ^ocL -
tLÄes .

Der griechische Name OryooataAes , La¬
teinisch I^ ucikraßL , Französisch dloix .
Schwedisch dlorkrska , Englisch hlurbreaker ,
holländisch l^ oorekraaker , ist mit dem deut¬
schen Nußbrecher einerlcy , und wird diesem Vo¬
gel aus der Ursache gegeben , weil er die Näße fer¬
tig aufzubrechen weiß . Die Iraliäner nennen ihn
dierie klpaäio , oder Alpische Bergmerle .
Frisch hat ihn die Tannenelster genennet , weil er
sich auf diesen Bäumen aufhalt , und die Körner
aus den Tannenzapfen hcrvorsucht . Gleichwie er
von andern auch Mandelkrähe , und Key dem
Houston üäürulL SäXLriUs genennet wird , weil
er solche eben so gern , als die Nüße frißt . Er ni -

Linne U . THeil . M stet

io .
Nußha »

her .
Larvo -cataeler

-r » b . vl
ü§ . 4 .
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stet in den Höhlen alter Bäume , sammlet sich Vor ,
rath von Nüßen , klemmt ( wenn er sie speisen will )
eine Nuß nach der andern in eine Ritze , und hach
alsdann die Schale mit dem Schnabel entzwey . A
frißt auch Jnsecten . Wenn die Höhle , wo er sch
Nest machen will , eine zu große Oefnung ha ,,
weis er solche mit zähem Leimen zu verkleistern , daß
der Eingang ganz enge wird . Was aber übrigens
die Gestalt dieses Vogels betrift , so hält er der
Größe nach das Mittel zwischen einer Elster und
Merle , ist oben und unten röthlicht braun , undal .
llcnthalben , den Kopf ausgenommen , mit - schönen
weißen dreyeckigten Flecken gezeichnet . Zwischen dm
Augen und dem Schnabel ist er weiß . Die Flügel und
der Steiß sind schwarz , und die Schwingfedern haben
weiße Spitzen . Die Stimme ist fast wie bey eim
Elster . ? ab . VI . 4 .

ii . Die philippinische Dohle . Lorvus
Philip . Lalicallius .
pinische .

Briston giebt diesem Vogel den Namen ball -
eastius , welchen derRircer behalten hat , wir aber
nennen ihn nach seinem Vaterlande , welches die
philippinischen Inseln sind . Er ist grünlicht
schwarz , hat einen gabel . oder scheerförmigcn Schwan ;
und glänzende Federn .

12 . Die africanische Dohle , corvus M
Sie hat schwarze Federn mit einem violetfärbi»

gen Glanz . Der Schwanz ist keilförmig und brau ",
und die großenSchwingfedcrn haben eine ähnlicheFawe.
Das Vaterland ist Asrica , besonders Senegal .

iz . Die
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>rRh , I Z . Die europäische Elster . Sorvuspics .
5 ' ^ Die Namen sind Griechisch I^ ss-i , Kirr . , Aster .

und auch wegen der bunten Farbe ? oikilis , La -
P N reinisch ? ica , Französisch ? IL , Englisch
" W ; Xlazp / e und kianec , ^ raliänisch kircha und
Rriei Oarruola , Spanisch kigara , Holländisch ehe -
h sch dem Lxrer , jetzt ^ -ücstcr , Deutsch Aelster und
> « tz Elster .
lbl b» ,, Sie sind in Europa bcy den Dörfern und
A , » , Bauernhöfen ganz gemein , leben und nähren sich
tt. W wie die Krähen , haben aber einen spitzigen keilförmi ,
DirUi gen Schwanz , sind weiß und schwarz bunt , und

m/ M bauen auf den Spitzen hoher Bäume ein künstliches
ß nich welches sie von oben mit vernichten Sträu¬

chen zuwölbcn , und nur zur Seiten eine kleine Oef-
nung zum Eingänge lasten . Sie legen sieben bis
acht Eyer und vcrtheidigcn ihre Brut wider die Krä -

^ hen und Raubvögel mit äusscrster Tapferkeit ; rau ,
ben aber selbst junge Vögel , Hühner und Gänse ,
küchlein , oder saugen die Eyer anderer Vögel aus.
Die zahmen Elstern lernen reden , und in den Offi ,

dn>M' einen wird ein Wasser aus ihnen bereitet . Es giebt
lieche auch , wiewohl selten , ganz weiße Elstern ,
ick , ^

> Oofi ocn wwo , gr vwletsarbig schwarz .
>' Hernandez beschreibt noch zwey mexicani ,

sche Elstern , deren eine größer ist , als einc Krä -
Namen lloirr ^ narl führet , diese ist

' ch ^ ^ sticht blau . Die andere wird l r -tnadoci ge ,
^ schwarz , hat oben einen gelblichten

P Kopf und Hals , und giebt fast einen solchen Ton
von sich , als unsere Slaaren .

M 14 . Die senegallische Elster . Lorvug
LeNLSälensis . gallische

. Elster .
Diejenige Elster , welche in Senettal acfun - 8ene§sl

M r Da



izc> Zweyte Cl . H . Srdn . SpechtartW.
Da die Elstern sich bey den Bauerngüter ,,

oft zu stark vermehren , so ist in manchen Gegenden

ein Preiß auf ihre Ausrottung gesetzt .

Kurzgeschwänzter Rabe . Lorvm
^ urzae » ^

ftbwänj . Lraco ^ urus .
Rabe .

Lra - Er ist unten grün , hak braune Striche über

cbj ' ar . Kopfe / und einen weißen Flecken auf denMr

geln / der Schwanz ist sehr kurz . Man findet ihn

auf den Moluccrschen Inseln und auf Lerlon .

i6 . CanadischerRabe. corvus SunackM .

cMlÄ . Der Körper ist braun , die Stirn gelbliche ,

die untern Theile aber , und die Spitzen der Ru -

derfedcrn sind weiß . Der Schwanz ist abgerundet .

Das Vaterland ist Lanada . Vielleicht ist dieser

mit jenem einerlcy , den wir bey 7 . beschrieben und

lad . VI . 6g . z . abgcbildet haben .

Berg . 17 . Bergdohle . Lorvus kzrrrkocorax .
dohle .

k ' vi -rby , ( Feßner hat diesen Vogel unter dem Namen

corax , ^ icrap beschrieben . Die Alten nenneten ihn k^ rr -

ko ^ orux , oder Sreinkrähe ; wir aber Berge

döble , weil er auf den schweiyerischen Alpen

- U Hause ist . Die Farbe des Körpers ist schwer ,«

licht , der Schnabel gelb , die Füße schwarz . Es

unterscheidet sich aber dieser Vogel nebst den zivcy

folgenden , von den vorhergehenden darinnen , daßdcc

Schnabel sehr spitzig und etwas krumm ist , wie lc -

den wiedhopfen .

18 . Schwr >'



^ < O . Geschlecht . Raben . i8r

iZ . Schweizerkrähe . Oorvu3 ^ rsculus . » ^ 4
Schwei -

^ Dieser Vogel kommt gleichfals von den Al - Mrabe .
pen . Er ist violetfärbig grün , der Schnabel wie

ßt. r . auch die Füße sind gelb , da bey dem vorigen die
Füße schwär , waren . Der Bau des Schnabels ist
wie an dem vorigen .

Eremit »

MW Der Eremit . Lorvus Lremits . Lremi -lccknich » .
Mliliji Endlich wird noch ein dergleichen Vogel in den

ÄaiD schwelgerischen Gebürrsen und dasigen alten
Schlößern gefunden , welcher einen grünlichten
Körper , gelben Kopf , und rothe Füße , nebst ei ->

s lMä nem rochen Schnabel hat . Die Federn deö Hinter¬
kopfes ragen cinigcrmassen wie ein Kamm hervor.

AmM Aldrovandus nannte ihn pkaiacroeorax , aus
Wks Illyrien , und Ionston theilet die Figur auf sei --

lab . 47 . mit . Es ist dieser Vogel so groß
MW wie ein Rabe , die Zahl seiner Eyer ist jedesmal
? M öwey oder drey . Der Ritter hatte ihn in der zehn ,

' " ^ ten Ausgabe unter die Wiedhopfen gezählet.

M z zi . Ge -
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